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Was bedeuten die 1,2 Milliarden
Goldmark?

In den Friedensverhandlungen in Versailles verlangte
Frankreich anfänglich eine Kriegsentschädigung von 3000
Milliarden Goldfranken , als man dann Deutschland im Ver¬
trag aller seiner Guthaben im Ausland , des ganzen Kriegs-
maiermls , sämtlicher Kolonien und großer wertvoller Lan¬
desteile beraubt hatte, verlangte der französische Finanz-
minister Kloß in einer Rede vor der Kammer immer noch
375 Milliarden Eoldfr.anken von Deutschland . Für diese
Forderung wurde noch ein Jahr später, im November 1920 .
vom französischen Ministerium der befreiten Gebiere allein der
Wert der Entschädigungen an die Privaten mit 140 Milliar¬
den Goldfranken festgelegt und Deutschland zur Last ge¬
schrieben. An der Zahl von rund 370 Milliarden Gold -
sianien ist nicht nur von französischen Ministern noch in den
ersten Monaten des Jahrs 1921 festgehalten worden, und
selbst England ist die Herabsetzung auf knapp die Hälfte
dieser Summe , auf die bekannten 138 Milliarden Goldmark
durch die Londoner Uebereinkunft vom 27 . April 1921 , als
so großes Entgegenkommen und Opfer erschienen , daß es
sich an dem verhängnisvollen Ultimatum an Deutschland in
nachdrücklicher Weise beteiligt hat.

50 Milliarden Goldmark hat Deutschland damals unter
dem Druck dieses Ultimatums an Schuldverpflichtungen
nusstellen müssen . Frankreich glaubte, mit Leichtigkeit diese
Zeile ! bei der Weltfinanz unterbringen und beleihen lassen
zu können Aber niemand dachte daran , weil im Hinter¬
grund mm; M 82 Milliarden OchatzanweisunxM dsr Aüs-
aabe L lauerten , die natürlich bei ihrem Erscheinen die
Reihen 7̂ und 6 entwertet hätten . 50 Milliarden Gold¬
mark batte ja Deutschland auch im April 1921 in London
ungeboten , und damit eine Tilgungslast von jährlich an¬
nähernd 3 Milliarden Eoldmark auf sich genommen. Aber
schon die Entrichtung der ersten Goldmil¬
liarde hatte den Zusammenbruch der deutschen Fi¬
nanzen gebracht . In der ganzen Welt wunderte man sich
über diesen Niederbruch, und Deutschlands Gegner , in erster
Linie Frankreich, dichteten dem bösen deutschen Volk sofort
die Bekundung schlechten Willens an. Welche Kurzsichtigkeit
dies bedeute , muß in nicht allzu ferner Zeit schließlich auch
den fanalischsten Gegnern klar werden. Woher sollte Deutsch¬
land die verlangten Goldmark nehmen? Da ihm der aus¬
ländische Kredit fehlte , und da ihm alle Auslandsguthaben
entrissen waren , doch nur aus der eignen Wirtschaft , d . h.
aus ücn Gewinnen d er eignen Wirtschaft . Aber
Deutschland hatte nicht nur Gold abzusühren, sondern auch
Kohlen , Schiffe , Maschinen , Fahrzeuge, Materialien aller
Ari . Tiere usw . herauszugeben, ohne dafür auf dem Welt¬
markt als Gläubiger auftreten zu können . England ließ
außerdem eine hohe Einfuhrabgabe auf deutsche Waren
lrattüch werden, die die größte Erschwernis für das Wieder-
l-nskommen der deutschen Verdienstmöglichkeit bedeutete .

Nachdem Deutschland bis zum 31 . Dezember 1922 nach
amtlichen deutschen Zahlen 2230 Millionen Goldmark in bar
gezahlt und für 3752 Millionen Goldmark in Sachlieferun-
gen getätigt hatte, außerdem schon rund 37 Milliarden Gold¬
mark an eignen Werten ( ohne Elsaß-Lothringen und Kolo¬
nien ! abgetreten hatte, da war Deutschlands Kraft zu Ende,
der Wert seiner Papiermark sank in den Abgrund , Trotz¬
dem bat Deutschland seinen angeblichen bösen Willen noch
soweit getrieben , im Januar 1923 in Paris einen Gegen¬
war t s w e r t von 20 Milliarden Goldmark anznbieten, der
sich kn spätestens acht Jahren auf 30 Milliarden Goldmark
erhöhen sollte . Deutschland glaubte dies tragen zu können ,
wenn es aller sonstigen Fesseln des Versailler Vertrags ledig
würde ; und ein Angebot in fast derselben Form stellt auch
die eumkste deutsche Note vom 2 . Mai 1923 dar .

Ihr Kernstück bildet die Verpflichtung, daß Deutschland
Mcüch mindestens 1,2 Milliarden Goidmark an Kriegs-
entschädigung aufbringen will, womit in unmittelbarer
Wirlsiunkeit auf die deutschen Finanzen allerdings erst nach
vier Jahren begonnen werden soll . Diese Erholungspause
' st nötig um Deutschland überhaupt wieder zahlungsfähig
zu mache» . Wer von der jetzigen Unfähigkeit nicht über¬
zeugt sein sollte, sehe sich zur Belehrung den letzten
deutschen Friedenshaushalt an . Das Rech¬
nungsjahr 1913 hat mit 3,169 Milliarden Goldmark ab¬
geschlossen , d , h . der ordentliche Haushalt mit 3,049 Milliar¬
den , der außerordentliche mit 120 Millionen. Die ordent¬
lichen Einnahmen sind in der Hauptsache aus Steuern, Zöl¬
len und Abgaben geflossen, die nicht weniger als 1,955 Mil-
liarden Eoldmark eingebracht haben , d : e damals schon als
äußerste Tragfähigkeit der Wirtschaft gehalten wurden . Was
aber bedeuten diese fast zwei Milliarden Goldmark steuern
und Abgaben heute ? Sie stehen einer Einnahme von etwa
12 Billionen Papiermark gleich . Dazu kommt aber noch,
daß Post und Telegraphenverwaltung damals 43 Millio¬
nen Goldmark Ueberschuß brachten und selbst me damals
noR kleine Reichsbahnverwaltung noch 45 Millionen ab -

Kurze Tagesübersicht .
Gegen den erbärmlichen Rechtsbruch des französi¬

schen Militärgerichts in Werden gegen Krupsi und
seine Mitarbeiter herrscht in ganz Tentschland Helle
Empörung . Auch die Reichsregierung hat ihrem Ab¬
scheu gegen das Schandurteil Ausdruck gegeben und
die Reichstagssitznng am T - nnerstag wurde zu einer
mächtigen Protestkundgebung.

Englische Minister gaben im Parlament Erklärungen
zur französischen Antwortnote ab, die in „Unnötiger
Neberstnrznng" abgegeben werden sei, worüber man
in Paris verstimmt ist .

Die englische Antwortnote ist für Freitag oder Sams¬
tag zu erwarte^ Hje soll die Aufforderung zu neuen
deutschen Porschlägen enthalten , damit der Verhand¬
lungsweg beschritten werdeMEann. Auch die italienische
Antwort wird am Freitag erfolgen .

Die neue Devisenverordnnng wird am Freitag in
Kraft gesetzt.

Die Verteidigung hat gegen das Schandurteil deS
Werdener Kriegsgerichts Revision eingelegt , die vor¬
aussichtlich am 18 . Mai vor dem Kriegsgericht in
Düsseldorf verhandelt wird .

warf , beide Institute ober heute große Znichußgebiete sind,
auch nickst ohne die Schuld der Diktatoren von Versailles.
Demgegenüber hat die Verwaltung des Reichsheers und der
Marine damals zusammen nur rund eine Milliarde erfor¬
dert . Dos heute auf Anordnung der Sieger bestehende Be¬
rufsheer aber kommt nicht viel billiger zu stehen , und außer¬
dem ist der deutsche Haushalt durch andre unumgängliche
Neuausgaben belastet . Nehmen wir an , daß im deutschen
Haushalt die weitestgehenden Kürzungen in den Ausgaben
vorgenommen würden, so müßte ein halbwegs geordneter
Haushalt immerhin auf 2 Milliarden Goldmark Einnahmen
rechnen können , und das bedeutet heute , wie gesagt , min¬
destens 12 060 Milliarden Papiermark . Die gesamten Reichs¬
einnahmen aber haben vom 1 . April 1922 bis 31 . März
1923 nur 1500 Milliarden Papiermark betragen, wobei der
Voranschlag um 500 Milliarden überschritten worden ist . In
diesen Einnahmen ist ein großer Teil der jüngsten Steuerflut
schon inbegriffen. Nehmen wir an , daß auch weiterhin mit
einer Ueberschreitung des Voranschlags um 50 , ja sogar um
100 v H gerechnet werden kann , so ergibt sich erst eine Ge¬
samteinnahme des Reichs von 2000 bis 2500 Milliarden
Papiermark , dem ein normaler Bedarf von etwa 12 000
Milliarden gegenübersteht.

Will nicht Frankreich endlich auch einmal diese Gegen¬
überstellung prüfen ? Jeder Unbefangene muß doch sagen ,
daß Deutschland bei dieser Sachlage vorläufig keine Zah¬
lungen mehr leisten kann . Würde auch die Steuerschraube
noch so sehr angespannt , den Fehlbetrag dss eignen Bedarfs
und zugleich noch 1,2 Milliarden Goidmark Barzahlungen
an den Feind aufzubringen ist einfach unmöglich . Deutsch¬
land könnte im Gegenteil noch von unendlichem Glück reden,
wenn es unter solchen Umständen von d'er Weltfinanz 20
Milliarden Kredit im Interesse Frankreichs erhielte.

Der Kapitalschwund in Deutschland
Im Haushaltausschuß des Reichstags machte Abg Dr.

Helfferich unter gespannter Aufmerksamkeit der Mit¬
glieder interessante Mitteilungen über den Riesenverlust des
deutschen Volksvermögens. Er ging davon aus , daß die
französische Gewaltpolitik eine solche wirtschaftliche Schä¬
digung des Reichs planmäßig herbeigeführt habe, daß die
Zahlung von Kriegsentschädigungen über bie bisherigen
Leistungen hinaus zur Unmöglichkeit geworden sei. Die
Erträgnisse der deutschen Akten gesellschaf -
t e n , so führte er aus , sind , in Gold umgerechnet , gegen¬
über dem Stand vor dem Krieg geradezu ungeheuerlich zu¬
rückgegangen . Im Jahr 1922 betrugen sie insgesamt nur
24 bis 25 Millionen Goldmark gegen etwa 1600 Millionen
im Jahr 1913 . Der Rückgang ist auch bei solchen Gesell¬
schaften zutage getreten, die ihr Kapital seit 1913 nicht er¬
höh! haben. Die 80 Prozent , die z. B . die Gelsenkirchener
Gesellschaft im vorigen Jahr verteilte, bedeuten nur 2 Gold¬
mark auf die Aktie, also 2 vom Tausend auf den Nennwert .
Bei der Hamburg-Amerika-Linie sind 30 Prozent ausge-
schüttet worden, das sind ' /- vom Tausend vom Goldnenn¬
wert dieser Aktien . Da das Kapital 180 Milliarden Mark
beträgt , macht die Gesamtsumme der verteilten Dividenden
54 Millionen Papiermark oder bei einem Dollarkurs von
36 000 etwa 6000 Goldmark aus. Die Berliner Handels¬

gesellschaft, die gleichfalls ihr Kapital seit 1913 nicht erhöht
hat, verteilt 200 Prozent Dividende. Auf Gold umgerech -
uet sind das bei 110 Millionen Goldmark Aktienkapital 220
Millionen Papiermark oder 37 000 Goldmark

Der K a p i t a l s ch w u n d , an dem Deutschland leidet ,
zeigt sich in der erschreckendsten Form in den Erträg¬
nissen der Kapitalertrag st euer . Diese sind von
1,5 Milliarden Papiermark im Finanzjahr 1921/22 auf nur
2,7 Milliarden im folgenden Jahr gestiegen , während der
Ertrag der Einkommensteuer gleichzeitig von 28,1 auf 533,3
Milliarden sich erhöht hat . Die 1 Prozent Kapitalertrag -
steuer hat 1921 auf 1922 noch 5 Prozent , 1922 auf 1923 aber
nur noch '/- Prozent der Einkommensteuer erbracht. Wenn
man den ganzen Betrag des mobilen deutschen Kapitals im
Weg der Besteuerung einziehen würde, so würde oas nach
den Zahlen des Jahrs 1922/23 nur 5 Prozent der Einkom¬
mensteuer erbringen . Diese Tatsache muß man sich vor
Augen halten, wenn man nach einer Lösung der Entschädi¬
gungsfrage sucht . Wer im Ausland durch Ueberschätzung
der deutschen Kapitalisten unerfüllbare falsche Vorstellungen
züchtet, der verleitet das Ausland zu Forderungen , die nicht
nur da «" deutsche Kapital, sondern auch die deutsche A 'beiler -
schast erdrosseln müßten.

Avg . Helfferich wies ferner darauf hin , daß bei der Kapital¬
ertrags - und Erbschastsststeuer die Erhebungskosten alle»
verschlingen , was die Steuern abwerfen, die Reichst rsse hat
olso von ihnen keinen Vorteil.

Die ReichsregierpM zum Werdener Justizmord
Berlin . 9 . Mai .

Amtlich wird durch WTB . verbreitet : Ein französisches
Kriegsgericht verurteilte gestern nachmittag in Werden an
der Ruhr , wo es nach Recht und Fc 'kdensversrag nichts zu
suchen hat. den Chef der Firma Krupp , Krapp von Bohlen
und halbach, zu 16 Jahren Gefängnis und 100 Millionen
Mark Geldftrr.se , acht leitende Beamte der Kruppwerke zu
Gefängnisstrafen zwischen 20 und 10 Jahren und je 100
Millionen Mark Geldstrafe und ein Betriebsratmitglied zu
6 Monaten Gefängnis. Zn unerhörter Vertauschung der
Rollen haben Verbrecher über ihre eigenen Opfer zu Gericht
gesessen und ein Urteil gesprochen, das die erste Untat durch
eine zweite verdecken soll . Das Gericht , das kein Gericht
ist, weil es keine Spur von Recht hat auf deutschem Boden
Recht zu sprechen, fällte ein Urteil, das kein Urteil ist , son¬
dern eine reine Gewalttat . Nicht die Mörder der 14 deut¬
schen Arbeiter , die am Karsamstag dem französischen Mili¬
tarismus zum Opfer fielen , hat die französische Militärjustiz
verurteilt , sondern 10 ehrenhafte, vaterlandsliebende deut¬
sche Bürger. Männer , die nicht einmal an den friedlichen
Kundgebungen der Krupparbeiter gegen den militärischen
Raubüberfall auf ihre Arbeitsstätten beteiligt waren , wur¬
den mit maßlosen Strafen belegt . Mit einem Schrei des
Entsetzens wird dieses Schreckensurteil in Deutschland aus¬
genommen. Mit einem Schrei der Empörung muß es in
der ganzen Welt, wo nicht alles Gefühl für Menschlichkeit
cmsgestorbrn ist , zurückgewiesen werden. Nicht das Recht
finden galt es hier für das französische Militärgericht , son¬
dern sich rn den Dienst machthungriger Gewaltpolitiker stel¬
len . Die französische Justiz hat sich damit unverhüllt zur
Dirne des französischen Militarismus erniedrigt . Die Richter
verurteilten sich selbst . Niemand wird ihnen den Platz an
dcni Pranger neiden , auf den sie sich selbst gestellt haben.
Das Ruhrgebiet und das Rheinland werden , des sind wir
gewiß auch diesem beispiellosen Terror ihrer Peiniger nicht
erliegen, sondern in gleicher Treue und Opferwilligkeit, die
bisher alle Schichten der Bevölkerung an den Tag gelegt
haben, ausharren , bis Recht wieder Recht eworden ist.

Der Reichskanzler an Herrn Krupp von
Bohlen

In einem Telegramm des Reichskanzlersan Herrn Krupp
von Bohlen und Halbach im Gefängnis zu Werden wird ge¬
sagt : Was heute verkündet wurde , ist verächtliche Ver -
höhnungder Ra men von RcchtundUrteil . Mit
mir »eicht sich das deutsche Volk vor den Vorkämpfern für
las edelste Recht des Mannes, Volk und Staat die Treue
bis zum Letzten zu halten. Wir werden nicht müde werden
i >: »uf lsinMwirkim , daß den Verurteilten alsbald
die Freiheit wird . — An das Direktorium und den
Betriebsrat der kruppwerke in Essen hat der Kanzler ein
Telegramm gerichtet , in dem es heißt: Der Werdener
Spruch kann die SchuldamLssenerArbeiler -
mord nicht von den weltbesann len schuldi¬
gen französischen Gewalthabern verrücken ,
an deren Stelle nun Krupp und die Milvcrurkelllen büßen
sollen. In den vom französischen Militarismus Vergewal¬
tigten ehrt das deutsche Volk die durch keinen Mach-spruch
zu beugenden Vorkämpfer des deutschen Widerstandes.

Reichsminiskcr Dr. Ro send erg telegraphiert an
Krupp, bei seiner Verurteilung werde ihn das stolze Bewußt¬
sein trösten, daß fremde Willkür ihn in eherne Schicksals



sMneinschvft mit feinen Ardeitern MflnmnenMmntzr und so
durch Anrecht und Gervnkl ein neues Symbol der schönsten
Acberlieferung der Hauses Krupp schaffe .

*

Von der Verteidigung ist gegen das Urteil der Weide -
i : er Kriegsgerichts , das von den betroffenen Herren mit
würdevoller Ruhe entgegengenommen wurde , sofort Revi¬
sion angemeldet worden , die wahrscheinlich am 18 . Mai vor
dein Kriegsgericht in Düsseldorf verhandelt werden wird .

* »
*

Die Reichsregierung zur Lage
cr . Berlin . 10. Mai . Aus bester Quelle erfahre ich , daß

in den maßgebender , hiesigen Kreisen die Lage nach der
französisch-belgischen Ablehnung des deutschen Angebots
durchaus nicht so ungünstig beurteilt wird , wie es zum Teil
im Publikum , in der Presse geschieht, und in der Börse ge¬
schehen ist . Es wird versichert , Poincare habe vsfenbar
eine brutal ablehnende Antwort im Stil seiner letzten Denk¬
malsreden vorbereitet gehabt , wie aus den gehässigen Ar¬
tikeln der Pariser Blätter vor der Uebergabe des deutschen
Vorschlags hervorging . Ein anderer Berliner Entwurf war
wohl Poincare durch Vertrauensbruch ( auf dem Weg über
die Schweiz . D . Schr .) zu Gesicht gekommen . Immerhin ,
Poincarö mußte seine geplante Antwort fallen lassen und
auf die entschiedene Einsprache Belgiens , das von London
stark beeinflußt worden war , zu einer ausführlichen Beant¬
wortung sich herbeilassen , so schwer ihm das gefallen fein
mag . Diese Antwort läßt tatsächlich, nach der Auffassung
der Reichsregierung , die Tür für Verhandlungen offen , wie
auch die Hetzer in Frankreich voll Entrüstung bezeugen . Wei¬
ter war für Poincare bestimmend , sein deutschfeindliches
Temperament im Augenblick zu zügeln , daß ihm der Unwille
Englands nicht verhehlt wurde , und der Wink nn Londoner
„ Observer "

, England und Amerika würden bei fortdauern¬
dem eigenwilligen Vorgehen Frankreichs genötigt sein, es
etwas dringender an seine Kriegsschulden zu erinnern , soll
auf unmittelbare Anregung maßgebender Stellen zurückzu¬
führen sein. Lord Curzon wird im Unterhaus sprechen.
Wenn er auch voraussichtlich sich Frankreich gegenüber größ¬
ter Zurückhaltung befleißigen wird , so genügt es für Deutsch¬
land vorerst , daß Poincarö zu Berhandlungen gedrängt
wird , wo er im Angesicht deutscher Vertreter Farbe beken¬
nen muß . — Da » ist , wie gesagt , die Meinung in Berlin -

Aus dem besetzten Gebiet
Neue Heldentaten

Essen, 10. Mai . In Aplerbeck-Süd wurde ein Fabrik -
wächter von einem französischen Posten erschossen .

In Welp er wurde ein Mädchen in ihrer Wohnung
von drei französischen Soldaten überfallen und vergewaltigt .

In Hattingen wurden vier Schulknaben und Lehr¬
linge , die beim Vorübergeheu einiger französischer Soldaten
gepfiffen haben sollen , zu je 15 Tagen Gefängnis verur¬
teilt .

Köln , 10. Mai . In Euskirchen wurden wieder 80
Eisenbahnerfamilien ausgewiesen . In Bonn wur¬
den mehrere Möbelhändler verhafket , um von ihnen die Aus¬
leerung von Ausstattungen für 180 französische Eisenbah¬
ner zu erpressen . Sofort wurden 180 Familien , meist von
pensionierten Offizieren und Beamten aus¬
gewiesen und besetzt . Die Betreffenden hatten die Woh¬
nungen binen 4 Stunden zu verlassen und durften
nur das Nötigste an Kleidung und Wäsche einpacken. — In
Jülich gaben die Belgier bekannt , daß alle der Staots -
eisenbahn gehörigen Wohnungen zu räumen seien , falls die
Inhaber nicht sofort den Eisenbahndienst wieder aufnehmen .
— Mit dem Landrat Burghoff in Prüm und dem Beige¬
ordneten Rademacher in Trier ist nunmehr der letzte Land -
rat und der letzte besoldete Beigeordnete aus dem Regie -
lungsoezirk Trier ausgewiesen worden

Mainz 10. Mai . Der Soldat , der ein bei einem fran¬
zösischen Offizier bedienstetes deutsches Mädchen erschossen
hatte , wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Zwischen Oppenheim und Nierstein , in der Nähr der
französischen Wache , wurde der Kreisveterinar Dr . Gerhart
von Oppenheim tödlich verletzt und beraubt aufgefunden .

Neuer Hebelgriff der Rheinlandkonimisston
Koblenz , 10 . Mai . Die Rheinlandkommission hat durch

Verordnung Nr . 167 befohlen , daß vom 19. Mai an der
Stempel auf dem Personalausweis für den
Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet so¬
wie für den Grenzverkehr von den Besetzungsbe -

^ Blaubart .
50 ) Roman von Marianne MewiS .

Ebert erklärte sich bereit . „ Mit Vergnügen !
" — und

man
,
konnte heraushören : Ich verlasse den Gast nur all¬

zugern !
„Möchten Sie nicht lieber selbst — — wandte sich

Attmatt an Kemmermann und erhob sich.
Aber mit einem : „Wozu hat inan denn die Söhne ? !

"
drückte ihn der Rat in den Sessel zurück, bot ihm eine neue
Zigarre an und schenkte frisch von dem geeisten Ungar ein ,
während Ebert forteilte .

Der Rat hatte vorhin mit Schrecken wahrgenommcn ,
daß eine Blutwelle Attmatts ohnehin eingebranntes Ge¬
sicht ganz braun färbte und in den gütigen , geduldigen
Augen blaue Blitze aufzuckten .

, „ Ebert ist von einer geradezu unerträglichen Erregt¬
heit und Gereiztheit "

, bemerkte Kemmermann , indem er
sich anscheinend gleichmütig mit seiner Zigarre beschäftigte .
„ Hätte ich ihn früher von dieser Seite kennen gelernt , so
würde ich mich zehnmal besonnen haben , ob ich ihm meine
Tochter geben dürfte ! — Aber ich hoffe , der Anfall geht
vorüber . Mir scheint , die unsicheren Aussichten , die die
politische Lage diesem Benifsfanatiker schaffen könnte ,
bringen ihn schon setzt außer sich .

"

„ Wir müssen viel Geduld haben , nicht wahr , Tine ? "
Tine und Thea hatten nämlich , jede mit einer Hand¬

arbeit beschäftigt , der Unterhaltung stumm zugchört . Und
Thea saß , bis in die Lippen bleich , tief über ihre Näherei
gebeugt .

Es wurde noch eine Weile dies und daS gesprochen —
ziemlich übers Herz Mg ! Dann ließ Attmatt sich doch
nicht länger halten .

„ Ich muß mich ebenfalls noch in Wald und Feld um -
Fchauen . Kann mein Wagen Vorfahren ? Und behalten

hvrüen verlangt wird . Die vcngeschriebenen Ge¬
lei scheine der Bewohner des unbesetzten Deutschland
sind für den Eintritt in die besetzten Gebiete vom 9. Mai
an erforderlich . — Durch diese rechtswidrige Verordnung
de » Baßzwangs soll der Verkehr zwischen dem unbe¬
setzten Deutschland und den Einbruchsgebieten vollkommen
unterbunden werden .

Für die besetzten Gebiete
Die Nubrspende der hessischen Landwirtschaft be¬

trägt nach dein Bericht der Landwirstchaftskammer in zwei
Monaien außer großen Mengen non Butter , Brot , Fleisch¬

waren und sonstigen Lebensmitteln bereits 93 Eisenbahn¬
wagen Getreide , Mehl und Kartoffeln im Wert von über
200 Millionen Mark . Dazu kommen 15 Millionen Mark
in ba >- und 100 Eisenbahnwagen Kartoffeln , die teils unent¬
geltlich, teils zu sehr billigem Preis schon vorher geliefert
worden waren . — Aus Ostpreußen sind bis jetzt 121 Eisen¬
bahnwagen Lebensmittel eingetroffen .

Vom Ausland sind in den letzten Tagen eingegan¬
gen : Aus Lugano 50 Dollar , aus Bern 3325 Franken und
20 500 Mark , San Remo 1 Million Mark , aus Alicante
(Spanien ) 297 Peseten , aus Barcelona 1,25 Millionen Mark ,
aus Christiania 35 Kronen und 260 000 Mark , aus Guate¬
mala 3200 Dollar . Weiterhin wurden aus Graz 37,8 Mill .
Kronen , aus der Tschechoslowakei 10 234 tschechische Kronen
überwiesen .

Neue Nachrichten
Anschluß Lchaumburg - Lippes an Preußen

Berlin , 10 . Mai . Nachdem der Präsident des Schaum -
burg -Lippeschen Landtags , der ehemalige Bahnmeister
Loitsch (Soz .) zum Landrat von Bückeburg gewählt ist,
dürfte die Einverleibung des früheren Fürstentums in
Preußen bis zum Herbst Tatsache werden . Die Verhand¬
lungen schweben schon längere Zeit .

Strafverfahren gegen kommunistische Abgeordnete
Berlin , 9 . Mai . Gegen die kommunistischen Abgeordneten

Schalem , Sobotka und Frau Wolfstein ist ein Strafverfahren
t ingeleitet , weil sie bei der zwangsweisen Entfernung des
kommunistischen Abgeordneten P . Hoffmann aus der Sitzung
des preußischen Landtags den Polizeibeamten tätlichen Wider¬
stand entgegengesetzt und die Beamten beleidigt hatten . Die
parlamentarische Verfalgungsfreiheit steht dem Verfahren
nicht entgegen , da das polizeiliche Eingreifen auf frischer Tat
erfolgte .

Soderbkom in München
München , 10. Mai . Der schwedische Erzbischof l) . Sö -

derblom hielt hier auf Einladung der Ludwig -Maximi -
lian -Universität drei Gastvorlesungen über die Frömmig¬
keitstypen der christlichen Konfessionen . Söderblom ist be¬
kanntlich ein Verfechter der kirchlichen Einheitsbestrebungen .
Die Vorlesungen machten in kirchlichen und politischen Krei¬
sen den größten Eindruck .

*

England und die deutsche Rote
London , 10 . Mai . Der bekannte Wirtschastspolitiker Stk

George Paish erklärt , das deutsche Angebot lei durchaus
vernünftig und wohl geeignet , als Grundlage kür Verhand¬
lungen zu dienen . Ehrlicher hätte die deutsche Reichsregierung
nicht handeln können , als daß sie vorschlug , die Festsetzung dcr
Entschädigung einem unbabhängigen Ausschuß zu übertragen ,
falls ihr Angebot abgclehnt würde . Jedenfalls sei die Jahres¬
zahlung von 1,8 Milliarden Goldmark ( einschließlich der Ver¬
zinsung und Tilgung der letzten 10 Milliarden ) das Aeußerste ,
was Deutschland leisten könne . So denke der größte Teil der
Engländer , es sei aber allerdings zweifelhaft , ob Curzon den
Mut fmden werde , gegen Frankreich seine bessere Einsicht zu
behaupten , obgleich auch in der Regierung viele Deutschlands
Haltung billigen und der Ansicht seien, daß Frankreich kein
Recht habe , die Entschädigungssrage allein von sich aus zu
lösen. In der amerikanischen Presse sei mit wenigen Aus¬
nahmen das deutsche Angebot günstig beurteilt worden .

Line englische Regierungserklärung
London , 10. Mm . Schatzsekretär Baldwin verlas im

Unterhaus eine Erklärung zur deutschen Note , in der es
h-eißt : Die britische Negierung war der Ansicht, daß es der
natürlichste und beste Weg gewesen wäre , wenn die verbün¬
deten Regierungen die Note gemeinsam beantwortet hätten ,
zumal sie die Antwort auf Lord Curzons amtlich« Anregung

Sie Donata wieder einmal über Nacht hier ? Mir fällt
ein , daß ich morgen in der Stadt ^u tun habe . Sie wäre
dann allein . Nächster Tage hole rch sie mir wieder .

"

Er fuhr ab , nachdem er sich seine Tochter im Garten
esucht und sie, wie immer , zärtlich zum Abschied geküßt
atte .

Thea war in ihr Zimmer gegangen .
„ Sprich mit Ebert , Philo ! " sagte Tine ärgerlich und

besorgt . „ Er kennt sich ja nicht mehr . Mir scheint , dieses
war , was Phipps während seiner kurzen akademischen
Laufbahn,Tusch ' nannte !

„Attmatt ist doch Reserveoffizier wie du und wird sich
von unserm angenehmen Schwiegersöhne nicht alles
bieten lassen ! "

Kemmermann nickte und meinte seufzend und stirn¬
runzelnd : „Rede also du mit Flora ! "

Das tat Tine ohne Verzug und wurde von ihrer Toch¬
ter ausgelacht .

„Mir gefällt Ebert , wie er ist ! Wir verstehen uns
vorzüglich und könnm beide Nichtstun und Ungewißheit
nicht vertragen . — Besuche uns in der Levante , Mutter !
Du wirst die liebenswürdigsten Kinder finden .

"

Als Tine ihrem Manne berichtete , zuckte der die Ach¬
seln und entgegnete kurz : „Sie sind mündig . Was sie
sich einbrocken , müssen sie auscssen .

" >-
Attmatt verließ seinen Wagen bald , schickte ihn voran

nach Hause und ging zu Fuß .
Kurz vor dem Walde stieß er auf Ebert , der nach Er¬

ledigung seines Auftrags langsam nach Kemmeru zurück-
schlenderte .

ücirstellt, und die Entschädigungssrage eine Angelegenheit
aller Verbündeten ist . Auch brauchten sich nach der Ansicht
der britischen Regierung keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten zu ergeben bei der Aussetzung einer gemeinschaftlichen
Antwort , unter Vorbehalt der französischen und der belgischen
Rgierung , die aus der Besetzung deutschen Gebiets durch
ihre militärischen Streitkräfte sich ergebenden Fragen beson¬
ders zu behandeln , wenn sie es wünschten . Die britische Re¬
gierung hatte Grund zu der Annahme , daß diese Auffassung
von einigen ihrer Verbündeten geteilt würde , und war be¬
reit , dahingehende Vorschläge zu machen , nachdem sie schon
ihre allgemeine Ansicht den Verbündeten mitgeteilt hatte , als
sie amtlich davon in Kenntnis gesetzt wurde , daß die fran¬
zösische und die belgische Regierung schon für sich allein eine
gemeinsame Antwort aufgesetzt hätten . Die britische Regie¬
rung fühlt sich indessen nicht von der Pflicht enthoben , ihre
Airsichten in der Beantwortung der deutschen Note festzu¬
stellen . Es besteht Grund zu der Annahme , daß die ita¬
lienische Regierung , deren Haltung sich in allgemeiner Über¬
einstimmung mit der der britischen Regierring befindet , ein
ähnliches Vorgehen unternehme . Sobald die britische Ant¬
wort der deutschen Regierung mitgeteilt sein werde , wird
sie veröffentlicht werden .

Im Oberhaus hat Lord Curzon eine ähnliche Erklärung
abgegeben . ^

Die gesamte Presse spricht sich im Sinn der gestrigen Re¬
gierungserklärungen aus . Die „ Times " erklärt , es sei aner¬
kannt worden , daß der Wortlaut der Erklärungen ungewöhn¬
lich deutlich war . Die allgemeine Ansicht sei die, daß eme end -
gültigr Erklä '. ' ma in nicht mißverständlicher Sprache sehr vor¬
teilhaft m - '

g der Lage beitragen werde .

Französische Klimmen zur englischen Erklärung
Paris , 9 . Mai . Zu den gestern im Unter - und Oberhaus

abgegebenen Erklärungen , die offenbar in Paris Eindruck
gemacht haben , schreibt das „ Echo de Paris "

: Lord Curzon
und Sir Baidwin haben das Recht , nicht an die Politik des
11 . Januar zu glauben und sich ihr nickt anzuschliehen . Sie
haben das Recht , ihre Bedingungen au Deutschland zu geben ,

wie es ihnen gut erscheint ; aber sie müssen uns das gleiche
Recht zuerkcnnen . Das Blatt nennt das Verhalten der beiden
„Leutnants " von Bonar Law unzulässig . Die deutsche
Note sei aus die persönlichen Bemühungen des Leiters des
Auswärtigen Amts zurückzuführen . Frankreich müsse ihn
(Curzon ) also wegen seiner Beschlüsse befragen . Bildet sich
denn , so fragt das Blatt , Lord Curzon ein , daß wir ihm für
seine Unterredungen mit Deutschland dankbar sind ?

Paris , 10. Mai . Am Dienstag wurde die Kammer
wieder eröffnet . Poincarö erklärte , der Regierung würde
im gegenwärtigen Augenblick , wo die englische Antwort auf
die deutsche Note noch nicht bekannt ist , eine Aussprache
über die auswärtige Politik höchst unerwünscht sein . In der
nächsten Woche werde Gelegenheit dazu gegeben sein . Die
Kammer war damit einverstanden .

Das englische Königspaar in Rom
Rom . 10. Mai . Das englische Königspaar ist am Diens¬

tag in Rom eingetroffen und mit großen Ehren empfangen
worden . Bei der Hoftafel im Quirinal (Königspalast ) wech¬
selten beide Könige Trinksprüche , die auf die ungetrübte
Freudschaft zwischen England und Italien hinwiesen . Kö¬
nig Georg pries die italienische Waffenbrüderschaft vom
Kiimkrieg bis zum Weltkrieg .

Man glaubt , daß Bonar Law , der auf seiner Er¬
holungsreise in Oberitalien sich befindet , in Rom mit dem
König Zusammentreffen wird .

Eröffnung der Feindseligkeiten durch Griechenland ?
Belgrad , 9 . Mai . Ein aus Angora heute dem Blatt „ Poli¬

tika" zugegangenes Telegramm meldet : Griechische Truppen
haben ihren Angriff gegen die Türken bei der Ortschaft Ra -
vanduma eröffnet . Griechische Flugzeuge bewarfen die türki¬
schen Stellungen mit Bomben .

Ein Eisenbahnzug in China überfallen
London . 10. Mai . Reuter . In Schantung haben entlassene

chinesische Soldaten einen Eisenbahnzug überfallen und 127
Ausländer , namentlich Amerikaner , als Geiseln gefangen ge¬
nommen Die Vertreter der ausländiischen Staaten haben bei
der Regierung in Peking sofort ernste Schritte unternommen ,
worauf diese sich bereit erklärte , das von den Räubern ver¬
langte Lösegeld zu zahlen . Der amerikanische Staatssekretär
für das Kriegswesen teilte mit , das Kriegsamt sei berest , et¬
waige Beschlüsse des Staatsamts oder des Gesandtenrats in
Peking mtt Waffengewalt zu unterstützen .

Sie hatten beide höflich die Hüte gezogen . Ebert nahm
die linke Seite . Und schweigend schritten sie in den Wald
hinein .

Unter den ersten Baumschatten blieb Attmait stehen ,
sah Ebert fest an und sagte vollkommen gelassen : „ Tie
nannten vorhin die Oesterreicher eine .lasche Gesellschaft ' .
Erinnern Sie sich dessen ? "

„Sehr wohl .
"

„ Sie übereilten sich nicht im Ausdruck ? "

" Ist Ihnen bekannt , daß inein Geschlecht auS Oester¬
reich — Tirol — stammt ? "

ora "

„Das genügt . Wir werden uns übermorgen , wenn
Sie und ich unsere Angelegenheiten geordnet und uns
Zeugen aus der Stadt besorgt haben , in diesem selben
Walde wieder treffen .

"
Er hatte nicht im mindesten die Stimme gehoben ,

grüßte und wollte weitergehen .
Ebert vertrat ihm den Weg .

*

„Halt , Herr von Attmatt ! — Sie blicken befremdet
und , denken : Der Worte sind genug gewechselt ! Wozu
also diese Taktlosigkeit ? ! "

„ Aber ich spreche Sie beute vielleicht znm letztenmal
im Leben . Denn wir beabsichtig , wohl beide für über¬
morgen keinen Spaß .

„ Ich habe Ihnen noch etwas zu sagen .
"

Großverwundcrt hatte Attmatt den Gegner aller -
dings angeschaut . Jetzt nickte er .

Ebert fuhr fort : „Herr von Attmatt , daS folgende
gebietet mir mein Gewissen .

„Begleiten Sie mich eine kleine Strecke , Herr Ebert ! j
Ich Habs mit Ihnen zu reden ! " sprach Attmatt mit seiner '
gewohnten Ruhe . j

„ Ich verhehle es nicht : ich hasse Sie ! — Aber müi ' ?
Wahrheitsliebe läßt sich vom Hatz nicht beugen .

'
weniger meine Berufstreue .

(Fortsetzung folgt .)



Amritsar (Indien ) , 10. Mai . In der Stadt ist es in den ^
letzten T -ngcn zu blutigen Zusammenstößen zwischen Hindus
und Mohammedanern gekommen . Die öfsemliche Ordnung
ist ausgelöst . Die Kaufläden der Hindus sind geschlossen .

Verramschung des Raubs
Berlin , 10 . Mai . Nach Mitteilungen aus Warschau wer¬

den in Polen deutsche Waren , die in den besetzten Gebieten
beschlagnahint wurden , durch französische Agenten zu Schleu¬
derpreisen verkauft.

Deutscher Neichstag .
Berlin , 9 . Mai .

Der Reichstag stimmte in seiner Dienstagsitzung der
Verlängerung des Notgesetzes gegen den Wucher bis
zum 31 . Oktober in 1 . und 2 . Lesung zu und bewilligte
dann den Haushalt des allgemeinen Pensionsfonds .
Das Haus beschäftigte sich dann mit dem Haushalt für
die Ausführung des Kriedensvertrags . Hier wies Abg .
Reichert (T .natl . ) aus die ungeheuerlichen Leistungen
hin , die Deutschland auf diesem Gebiet schon getätigt
habe und die in die Milliarden gehen . Abg . Ternburg
/Dem . ) machte die Feststellung , daß Poincare mit der
Wahrheit sehr wenig sorgsam umgehe . So habe er
5 . B . behauptet , da °- Reich habe an die deutschen Ree¬
der 31 Milliarden Goldmark bezahlt , ohne den Reichs¬
tag zu befragend Tatsächlich seien zum Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte nur 262 Millionen Gold¬
mark bezahlt worden . Auch habe der Reichstag diesen
Beschluß erst fassen mü -sen . Ter Haushalt wurde ge¬
nehmigt .

Der Reichstag nahm dann die dritte Lesung des Ver -
sammlmrgssPreriMngsgesetzes in Angriff . Nach der sehr
gemilderten Fassung der zweiten Lesung wird mit Ge¬
fängnis , neben dem auf Geldstrafe anerkannt werden
kann , bestraft , wer Versammlungen oder Kundgebungen
mit Gewalt verhindert oder sprengt . Nach dem Kom¬
promißantrag Murr (Zentr .) , Brodaus (Dem .) soll nock ,
hin ?.ugefügt werden , daß mit Gefängnis und mit Geld --
strafe bestraft wird , wer bei solchen Versammlungen
oder bei solchen Kundgebungen Gewalttätigkeiten in
der Absicht begeht , die Versammlung zu sprengen . Die
Deutschnationalen beantragten , auch den Versuch für
strafbar zu erklären , wenn die Gewalttätigkeiten be¬
gangen oder die Bedrohung mit einem Verbrechen
irfolgt ist . Ter Komprounßautrag wurde angenommen
und mit ihm dann das ganze Gesetz in dritter Lesung
gegen die Linke.

Der Reichstag setzte dann die zweite Lesung deS
Reichshaushalts fort und zwar beim letzten Etat , beim
Finanzministerium .

» » »

Der Pr otest gegen das Schandurteil .
Berlin , 9 . Mai .

Präsident Lobe eröfsnete die Sitzung am Mittwoch
mit folgender Ansprache , die dis Reichstagsabgeordne¬
ten stehend anhörten : Ihnen allen sind die Schreckenŝ
urteile zur Kenntnis gekommen, die in Werden und in
Mainz gegen die Vertreter des Kruppschen Betriebs ,
gegen den Betriebsrat und gegen die Gewerkschafts¬
führer der Eisenbahnbeamten ergangen sind . Land -
fremde militärische Richter haben den Versuch gemacht^
den Mord an den Essener Arbeitern zu verhüllen da¬
durch , daß sie deutsche Landsleute der Ermordeten zu
jahrzehntelangem Kerker verurteilten . (Lebhafte Pfui¬
rufe im ganzen Hause .) Sie gaben sich wohl der kin¬
dischen Auffassung hin , daß sie die Äugen der Welt
damit blenden können . Sie glauben , daß sie hinter
dem dunklen Vorhang der Schreckensiustiz das Blut
bon sich abwaschen können , das an ihren Händen
haften bleibt . (Lebhafte Zustimmung .) Ich beneide diese
Männer um ihr richterliches Urteil nicht . Wir wollen
darüber nicht mit ihnen rechten , aber ich beklage den
Haß , der damit von neuem zwischen zwei Völkern
gesät wird (sehr richtig ) , der immer tiefer wirkt . Ich
darf im Namen des Reiches den Betroffenen , allen
denen , die in den Kerkern schmachten, die ihre Heimat
verloren haben , den Hinterbliebenen der Gefallenen
sagen : Was Ihr schuldioi leidet , leidet Ihr für Euer
E- o ' k , und es wird der Tag kommen, da die Qualen ,
die Ahr in den Zeiten der Erniedrigung auf Euch ge¬
nommen habt , aus den Blättern der Geschichte hell
herausleuch en , zu einem Ruhm ausstrahlen , während
die Grausamkeit Eurer Feinde verächtlich beiseite ge¬
schoben wird . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn die Welt¬
geschichte das Weltgericht ist , daun könnt Ihr mit Ruhe
und Stolz diesem Urteil entgegensehen . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Darauf wurde die zweite Lesung des Haushalts des
Reichsfinanzministeriums fortgesetzt , in Verbindung mit
der Interpellation der Mittelparteien über den Mark¬
sturz .

Württemberg
Stuttgart , 10 . Mai . Der Nachfolger . An Stelle

des verstorbenen Ministers Graf wird Schultheiß Dangel
in Aepfingen, OA . Biberach, bisheriger Vorsitzender des
Schwab. Bauernvereins , in den Landtag eintreten.

Stuttgart , 10. Mai . V 0 mLandtag . Der Finanzaus¬
schuß hat die Gewährung eines angemessen zu verzinsenden
Eiaatsdnrlehens von 60 Millionen Mark an die Sp i n r r e i-
schul , in Reutlingen genehmigt . — Der Schulrusschuß
erklärte eine Beschwerde des Lehrervereins gegen dis Ver¬
fügung des Kultministeriums über den Religionsunterricht
mit allen gcaen 5 Stimmen der Sozialdemokratie für erledigt.

Hohenheim . 10 . Mai . Von der landwirtschaft¬
lich e n H 0 ch s ch u l e . An der landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim haben am Schluß des Winterhalbjahres 1922/23
03 Stvdnnendc die landwirtschaftliche Diplomprüfung be¬
standen.

Heidcnheim , 9 . Mai . Honigpreis — Ruhrhilfe .
Der Bienenzüchterverein hat den Honigpreis auf den Preis
für Fett , den fünffachen Zuckerpreis festgesetzt . — Bis 1 - Mai
sind fi

'rr die im Bezirk eingele - tets Sammlung für die Ruhr¬
hilfe bei der Oberamtspflege 16 Millionen Mark eingegängen.

Heidelberg. 10 . Mai . Der Stadtrat hat den Umbau des
Etadttheater beschlossen . Die Kosten betragen 120
Millionen Mark .

Bruchsal. 10. Mai . Als die Landwirte von Rhemsheim,

> wie gewohnt, auf die imT -Rhein gelegene Insel Grün ge¬
fahren waren , um dort ihre Aecker zu bestellen , erschienen die
Franzosen und erklärten sämtliche Fuhrwerke für beschlag¬
nahmt . Bürgermeister Brecht und die bayerische Behörde
erhoben gegenüber diesem Gewaltakt bei dem französischen
Kommando Einspruch , worauf die Fuhrwerke wieder frei¬
gegeben wurden . Jedoch ist die Insel Grün für die Rheins-
heimer Landwirte gesperrt worden . Lt . „ Bruchsaler Zig .

"
finden augenblicklich Verhandlungen statt, um dieses Sperr¬
verbot rückgängig zu machen .

Singen a . H .» 10. Mai . Unter der Leitung des Spiellei¬
ters am Stadttheater St . Gallen , Paul K 0 l k w i tz , werden
am 24 . Juni die H 0 h e n t w i e l f e st s p i e l e 1923 auf der
Freilichtbühne mit Eerhart Hauptmanns „Der arme Hein¬
rich " eröffnet.

Lokales .
Wild bad , 11 . Mai 1SLS

Das Bezirksfest der evang . Kirchengemeinden am
Sonntag den 6 . Mai , das vom herrlichen Frühlings¬
wetter begünstigt war , übte eine große Anziehungskraft
aus und lockte wohl 2000 Personen auf den Festplatz
unweit von Calmbach bei der „Mathildenruhe "

. Etwa
2V- Stunden lang wechselten Reden und Ansprachen mit
Deklamationen und musikalischen Darbietungen . Macht¬
voll erklangen zwischen den hohen Tannen die Lieder, die
von den vereinigten Posaunenchören des Bezirks (Birkenfeld,
Calmbachs Gräfenhausen und Neuenbürg ) gespielt wurden ,
in edlem Wetteifer boten die Kirchenchöre von Calmbach
und Höfen ihr Bestes ; auch die Iungfrauenchöre von
Birkenfeld , Calmbach , Engelsbrand , Höfen und Neuenbürg
waren zur Stelle und erquickten durch ihre schöne Kunst
die versammelte Gemeinde . — Die Begrüßungsworte zu
Beginn der Feier wurden von Dekan Dr . Megerlin ge¬
sprochen , die Hauptrede über das Thema : „ Was fordert
das Erbe unserer Väter von uns ?" hielt Pfarrer Kirn
von Bronnweiler , über den evang . Volksund als einigendes
Band der deutsch - evangelischen Volsgenoffen sprach Me¬
dizinalrat Dr . Fritz Wildbad . Cr betonte , das Evan¬
gelische Christentum sei die einzige Rettung in der Not
des evangelischen Volkes, wenn es eine Rettung über¬
haupt noch gibt . Wie ec die praktische Auswirkung dieses
-mang . Christentums in der Not unserer Zeit sich denkt ,
zeigte er an verschiedenen Beispielen . Pfarrer Schwarz -
maisr von Calmbach brachte in einem kraftvollen Schluß¬
wort den Dank für das Gebotene zum Ausdruck . Mögen
die Samenkörner , die auf dem Bezirkstag ausgestreut
wurden , auf einen guten Boden gefallen sein , mögen sie
wachsen und Frucht bringen .

Jur Drotversorgung. Die Verordnung über die öffent¬
liche Brotversoräung wurde vom Reichsrat dahin abgeän-
dert, daß dem Hausstand des Haushaltungsvorstands auch
diejenigen Angehörigen zugerechnet werden können , für die
der Vorstand außerhalb seines Haushalts Unterhalt gewährt
Die für die Versorgungsberechtigung zulässige ober « Einkorn
mensgrenze wurde mit Rücksicht aus die Geldentwertung um
das 75fache erhöht.

Vorsicht bei Morcheln. In Berlin sind in letzter Zeit ver¬
schiedene Fälle von Vergiftung durch Morchelpilze (Gyro-
mitra esculeuta ) festgestellt worden. Das Gesundheitsamt
macht darauf aufmerksam, daß es zur Entgiftung des be¬
liebten Pilzes nicht genügt, ihn abzubrühen. Es empfehle
sich , die Morcheln zu trocknen , wodurch der Giftstoff wahr¬
scheinlich zum großen . Teil zerstört wird . Personen mit
schwachen Magen und namentlich Kinder sollten nicht mehr
als höchstens etwa 200 Gramm und nicht öfter als einmal
am Tage Morcheln in irgend einer Form genießen.

Der 11 . August. Die Vereinigung der Deutschen Bauern¬
vereine hat gegen die Erhebung des Gedenktags der neuen
Verfassung von Weimar am 11 . August zum nationalen
Feiertag Einspruch erhoben. Einmal hätte es mit diesem
Gedenktag keine solche Eile gehabt und die Gefühle eines
großen Teils des deutschen Volks , das bezüglich dieses Tags
anderer Meinung sei , hätte mehr Schonung verdient. Der
Feiertag falle mitten in die Erntearbeiten , die meisten Land¬
wirte seien also nicht in der Lage, den Feiertag einzuhalten.
Eine Bittschrift an den Reichstag empfiehlt, den Feiertag
vorerst auszusetzen .

Die 30 Milliarden , die die Reichsregierung als Kriegs¬
entschädigung angeboten hat , bedeuten soviel, daß nach dem
heutigen Kursstand auf den Kopf der Bevölkerung Deutsch¬
lands 314 Millionen Mark zu bezahlen wären . Dabei ist
zu beachten , daß durch den Schandvertrag von Versailles
bereits über 100 Milliarden Goldwert oder 12—13 Mil¬
lionen Papiermark auf den Kopf geraubt sind.

Allerlei
Die deutsche Glocke am Rhein. In den Abendstunden

des 5 Mais wurde in Apolda von der Hand des Meisters
Heinrich Ulrich die „Deutsche Glocke am Rhein" gegossen,
die als Ersatz für die Kaiserglocke im Kölner Dom bestimmt
ist . Der Guß ist nach der Ansicht der Firma vollkommen
gelungen und dauerte von 9,15 bis 9,24 Uhr. Das Schmel¬
zen der Metalls hatte bedeutend mehr Zeit beansprucht als
angenommen war . Ueber 24 Stunden wurden gebraucht,
wobei die Bronze , aus etwa 78 Teilen Kupfer und 22 Teilen
Zinn bestehend , auf etwa 1400 Grad erwärmt wurde. Um
die Klarheit des Tones nach Möglichkeit zu sichern, begnügte
man sich nicht mit den sonst üblichen 1200 Grad . 30 Kubik¬
meter Fichtenholz wurden zum Schmelzen verbraucht. Die
Glocke hat trotz ihrer Riesenmaße, 3,30 Meter Höhe , 3,25
Meter Durchmesser und 25 000 Kilogramm Gewicht , eins
sehr gefällige Form und ist nrcht nur die größte, sondern
auch eme der schönsten Westeuropas. Nur in Moskau und
in China gibt es nach der Angabe der Firma noch mächtigere
Glocken, die aber nicht geläutet werden können. Gestimmt
lst sie auf den Ton C°

( erster Ton der „ kleinen " Oktav ) .
Die Ferienkinder in Böhmen . Von den deutschen Kin-

dern, die von Deutschböhmen in Haida in Ferienaufenthalt
ausgenommen wurden , laufen Briefe ein , die zum Teil nicht
W .ua rühmen können, wie gut es den Kindern gehe. Ein
ichahriges Mädchen, das bei einem Bäcker zu Gaste ist , be -
ruhiet : „Die Zäpfchen (Weißgebäck ) sind hier dreimal so langund doppelt so breit wie zuhause , und weiß wie das Bett . Sie
werden in der Nacht gebacken und deshalb sind sie früh ,0
schon weich und frisch .

" Ein 13jähriger Junge schreibt : „Das
-Ä ^ 'riir selber mit Butter bestreichen , und wenn es

nicht dick genug ist , nimmt man sie weg und streicht viel da -

ganzen Tag . lind ich bekam morgens einen ganzen Kuchen"
cm

bin Stück Übrig .
" Ein anderer berichtet :

„Mein Mantel -st mir zu eng geworden.
" Ein Mädchen klagt :

„ Wenn ich nur recht essen könnte ! " Das scheint ein« ander«
besser zu können , die mitteilt: „ Um 12 Pfund habe ich zuce -
nommen, aber wohin das gegangen ist , weiß ich nicht.

" Ein
Junge protzt : „Bon der geschlachteten Sau habe ich 20 Lever -
wurste gegessen, und jetzt kommen die Blutwürste dran .

"
„ .umversiläisslreik. Sämtliche außerordentliche Lehrer der
Universität Köln haben ihre Lehrtätigkeit eingestellt , da ihrebescheidene Forderung , den Gehalt auf das 900fache des
Borknegseinkommens zu erhöhen, abgelehm wurde . Die
5000foche

bekanntlich im Durchschnitt mehr als dos

Wohnungsnot unter den Störchen. In Brennet (Baden )roiinte >nan kürzlich einen interessanten Kampf der
Storche beobachten . Wohnungssuchende fremde Störchedos hiesige Storchennest an . Dabei wurde der recht¬mäßige Besitzer des Nestes in den Kamin hinabgeworfen,aus dem er von mitleidigen Händen, schwarz wie ein Kamin-
seger , herausgeholt wurde. Die wohungssuchenden Störchewaren aber inzwischen verschwunden .
. Funkstelle in Sarawak (Borneo) ist mit ihrem neuen
deutschen Apparat imstande , auf 11000 Kilometer Entkernung
iede Nachl von 1 Uhr (mitteleuropäische Zeit) an den Verkehrder deutschen Hauptfunkstelle Königswusterhausen mit der
Funkstelle Budapest mit gleicher Lautstärke gut und deutlich
aufzunehmen. Die Apparate der Funkstelle in Budapest findebenfalls deutsches Erzeugnis .

Der Aetna auf Sizilien ist wieder in Tätigkeit getreten.Der Strom glühender Schlacken hat bereits 3 Kilometer zu -
ruckgelegt.

Die Sammlung des „Manchester Guardian " für die Stu -
venten in Deutschland und Oesterreich hat in vier Tagen
schon 368 Pfund Sterling (62 ' /- Millionen Mark) ergeben.

Schwere Unwetter haben in der Provinz Sachsen großen
Schaden an Häusern und an der Blüte verursacht. Auch Ber-
lin und cm Teil der Provinz Brandenburg wurde von.
Schadeugewitlern heimgesucht .

Für e!n Selbstbildnis des jungen Rembrandt bezahlte der
schwedische Neede : Gustav von Bergen auf einer Versteige¬
rung in Neuyork 31 000 Dollar (fast 91S Milliarden Mark ) .

Lekte Nachrichten.
Die Tevisenverordnurrg .

Berlin , 10 . Mai . Tie neue Devisenverordnung wird
voraussichtlich am Freitag in Kraft treten . Für die
beteiligten Berufskreise ist der Paragraph von ent¬
scheidender Bedeutung , der bestimmt , daß Devisenge¬
schäfte der Devisenbanken , auch wenn es sich um sog.
eigene Geschäfte handelt , bei der Bestimmungsstelle an¬
gemeldet werden müssen . Ein weiterer wichtiger Punkt
der neuen Verordnung ist das Verbot , wonach für
Markkredite keine Devisen mehr gegeben werden dürfen .

Tie italienisch « Antwortnote .
Rom , 10 . Mai . Die italienische Regierung wird die

deutsche Note morgen abgeben . In der Note wird be¬
merkt , daß das deutsche Angebot nicht genü¬
gend sei , daß es aber trotzdem geeignet wäre , für
Verhandlungen den Weg zu bahnen und so eine
weitere Verschärfung zu verhindern . Tie Note wird in
allen wesentlichen Teilen mit der englischen Note über¬
einstimmen .

Amerika und Lausanne .
Lausanne , 10. Mai . Die Vereinigten Staaten ha¬

ben wissen lassen , daß sie den Friedensvertrag
von Lausanne nicht unterzeichnen werden ,
daß sie aber bei sämtlichen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Abkommen , die sie mit der Türkei etwa später
abschließen würden , weit größere Garantien fordern
würden , als die von den Alliierten in Lausanne ver¬
langten .

Englisches Nltimatnm an die So vjetregierung ?
London , 10 . Mai . Der englische Vertreter in Mos¬

kau hat der Sowjetregierung eine Note der englischen
Regierung überreicht , in der erklärt wird , daß England ,
falls die Sowjetregierung nicht binnen 10 Tagen die
von England spezifizierten Bedingungen er¬
fülle , sich nicht mehr an die Bestimmungen deS eng¬
lisch-russischen Vertrages gebunden fühle .

Handelsnachrichten
Dokarkurs am 9 . Mai 37 864 .

Die Satzungsänderung der Württ . Hypothekenbank in Stutt -
art , wonach das Grun-tm-aMal von 20 auf 00 Millionen Mar »
chöht wird, wurde vom Reichsrat bestätigt.

Preissteigerungen an der Frankfurter Häuteversteigerung vom
Mai . Die Eröffnung der heutigen Häuteversteigerung . die b er

stolgke. brachte unter dem Einfluß des höheren Devisenstandes im
»urchschnitt um 40 bis 50 v . H . höhere Preise als die vormonat -

che Versteigerung . ^ ^
Berliner Karlosfelnoüerung . Die Berliner Vover 'mgskomims -

on stir Kartoffel notierte am 8 . Mai folgende Pr - lse (in Mark
ir 50 Kg .) : Speisekarlofsel weiße und rote SSM gelbfleychige
SM

Märkte
Viehmarkt Karlsruhe , 7 . Mai . Zufuhr 3V8 Stück , darunter

7 Ochsen , 35 Farre » , 13 Kühe, 52 Färsen , 41 Kalbes 150
ichweine . Preis für den Zentner Lebendgewicht ( in 1000 Mark ) :
ichsen 1 . Sorte 300 bis 320, 2 . : 275 bis 300 , 3, : 280 bis 375 ,

240 bis 260 ) Farren 1 . : 270 bis 200 , 2 . : 240 bis 270 , 3. : 220 bis
40 : Kühe und Färsen 1 . : 3M bis 320 . 3 . : 270 bis 3M. 4. : 240 bis
70, 5. 180 bis 220 ; Kälber 3 . : 340 bis 360 , 4 . -. 320 bis 340 , 5. : 300
is 320 : Schweine von 240 bis 300 Pfund 280 bis 4M, 200 biS 240
)fund 360 bis 380 . IM bis 2M Pfund 340 bis 360, unter 160
stund 320 bis 340 : Sauen 300 bis 320 . Tendenz des Marktes :
chhafk . Der Markt wurde geräumt .

Schweinemarkt Ludwigsbnrg. 8 . Mai . Zufuhr : 8 Läuferschweine
nd 124 Milchschweine, welche alle verkauft wurden . Pre 'S für ein
Mck Läufei schweine 250—550 000 ^ t , Milchschweine 170—230 Mil
park . Der Verkauf ging rasch. Der Handel war lebhaft.

Ulm . 0 . Mai . S ch la
'
ch t v i e b ma r k k. Erlöst wurde» aus >e

in Psund Lebendgewicht : Bullen 1 . Sorte 2250—2400 -k , 2 . Sorte
zog—2IM , öungrinder 1 . Sorte 2800—31M, 2 . Sorte 230-1 2650 ,

- rite 1750- 2200 . Kühe 2 . So . lr 1450 - 180» , 3 . Sorte OM dis
20 ' Käste , 1 Sorte 2950- 3150 , 2 . Sr : k ' 2700—2800 , Schweine

S - 3700 —3800, 2. Sorte " 'M — 3550 Die Zufuhr war gut.
- . en - Die süddei- isckeii M iiaukkionen weiden nach den

on n - . ---geholten Erkundigungen in der ersten Zuliwoch« in Ulm
«ginn«». _ ....



AsbmahmlAIlMcke gMMmW MeMz . Meint m einml!
Zufolge des „Gesetzes zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen " vom 27 . Mürz 1922 hat der Reichsarbeitsininister unterm 12 . April 1923 eine Verordnung über

Grundlöhne und Lohnstufen erlassen . Der Kassenvorstand beschloß auf Grund des 8 6 des erwähnten Gesetzes, dieselben mit Wirkung vom 39 . April 1923 ab in Kraft zu
setzen , vorbehältlich der Zustimmung des Oberversicherungsamts.

Der für die baren Leistungen und die Beitragsfestsetzung maßgebende Grnndlohn wird stufenweise nach der verschiedenen Lohnhöhe der Versicherten festgesetzt und
zwar ist der Einteilung der auf einen Kalendertag (nicht Arbeitstag ) entfallende Verdienst bezw . Entgelt» zu Grunde zu legen . Für die Berechnung ist die Woche zu 7, der
Monat zu 30 und das Jahr zu 360 Tagen anzuseven .

Die maßgebende Lohnstufe ist z . B . bei Tagesvergütung so zu ermittelu, daß letztere mit 6 vervielfacht , der so gewonnene Wochenverdienst dann durch 7 geteilt wird
und die dadurch errechnete Summe den auf einen Kalendertag fallenden Arbeitsverdienst darstellt, welcher die Grundlage zur Lohnstufeneinteilung bildet.

Die so festgesetzten Lohnstufen und Grundlöhne bleiben nach den Beschlüssen des Reichstags vom 25 . April 1923 über Abänderungen der Verordnung über Er¬
werbslosenfürsorge vom 1 . Nov . 1921 auch für diejenigen Zeiten bestehen, in denen die Mitglieder infolge vorübergehender Einstellung oder Beschränkung der Arbeit
Lohnkürzungen erfahren . Die Arbeitgeber haben den Mitgliedern aber nur zwei Drittel desjenigen Beitrags abzuziehen , welcher bei Zugrundelegung des gekürzten
Verdienstes auf sie entfallen würde . Den vom Arbeitgeber aufzuwendenden Mehrb »trag hat die Gemeinde dem Arbeitgeber zu erstatten .

(Beispiel : Ein Arbeiter erzielt bei normaler Arbeitszeit an Entgelt im Tag 12 000 Mk ., in der Woche 72000 Mk . Der letztere Betrag durch 7 geteilt ergibt für '
den Kalendertag ein Durchschnittsentgeld von 10286 Mk . und begründet damit die Zugehörigkeit zur 14 . Lohnstnfe init einein Wochenbeitrag von 5550 Mk . Wird der Arbeiter
infolge Beschränkung der Arbeit aber nur 3 Tage in der Woche beschäftigt , so beträgt sein Wochenentgeld 36000 Mk ., der auf den Kalendertag im Durchschnitt entfallende
Entgelt» 5143 Mk ., wodurch nur eine Mitgliedschaft zur 11 . Lohnstufe mit einem Wochenbeitrag von 3030 Mk . bedingt ist. Es hat demnach der Arbeitgeber — vorbehältlich
seines Anspruchs für den Mehraufwand an die Geineinde — an die Kasse den Wochenbeitrag von 5660 Mk . zu leisten, während dem Mitglied nur zwei Drittel aus dein
Wochenbeitrag von 3030 Mk . — 2020 Mk . abgezogen werden dürfen .)

Die titl . Arbeitgeber werden nunmehr aufgefordert, falls seit April Veränderungen in den Lohn- und Gehaltsbezügen der bei ihnen Beschäftigten eingetreten sind ,die Lohnanzeigen unverzüglich an unsere Kasse zu erstatten . Auch etwa im Laufe des Monats Mai und später eintretende Lohnänderungen sind stets sofort anzumelden.Dabei ist aber, wie auch bei Anmeldungen neu eintretender Versicherter zu beachten , daß, wie seither , stets der wirkliche Arbeitsverdienst nnzugeben ist und daß die Umrechnungauf den Verdienst eines Kalendertags von der Krankenkasse erfolgt.
Der Zahresarbeitsverdienst , bis zu weichein Kaufleute, Betriebsbeamte, Werkmeister und sonstige Angestellte in gehobener Stellung krankenversicherungspflichtig sind,ist ab 1 . April 1923 durch reichsgesetzliche Verordnung auf 4800000 Mark festgesetzt worden. Es sind also vom 1 . April 1923 ab solche Angestellte wieder zu unserer Kasseanzumelde », falls ihr Zahresarbeitsverdienst obigen Betrag nicht übersteigt.
In dein in der Tabelle angegebenen Entgelt sind nicht nur die Barbezüge (Lohn, Gehalt, Teuerungsbeihilfen, Gewinnanteile, Provisionen , Trinkgelder) enthalten,sondern auch die Werte der etwa an deren Stelle oder daneben bezogenen Sachbezüge ( Kost, Wohnung , Kleidung usw .) eingerechnet .
Ganz besonders weisen wir noch darauf hin , daß gemäß 8 23 des oben bezeichnet« : Gesetzes diejenigen Arbeitgeber , die mit der Zahlung der Beiträge längerals eine Woche von der Zahlungsaufforderung ab in Verzug sind , einen Zuschlag zu den Beiträgen zu bezahlen haben, der für jede Woche des Verzugs vom Beginn der

zweiten Woche ab 10 vom Hundert des Beitrages beträgt . Der Gesamtbetrag der Zuschläge darf das 5 fache der rückständigen Beiträge nicht überschreiten .Die Beiträge zur Invalidenversicherung haben sich noch nicht geändert, doch wird eine Aenderung voraussichtlich ab 1 . Juli 1923 von gesetzeswegen erfolgen.
Nachstehende Uebersicht weist die ab 30 . April 1923 geltende »: Lohnstufen, Grundlöhne, Beiträge und Leistungen auf.

Uebersicht über Lohnstufen, Grundlöhne , Beiträge und Leistungen ab 30 . April 1923 .
Beitragssatz 8 Prozent , Leistungen 50 Prozent des Grundlohns .
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Am Samstag , den 12 Mai
abends 8 Uhr findet im
Vereinslokal „ Alte Linde "
eine außerordentliche

General -
Versammlung

statt .
Tagesordnung :

Beitragserhöhung u . s . w.
Schriftliche Anträge zur

General - Versammlung sind
dis 10. Mai beim Vorstand
abzugeben .

Der Turnrat .

Wird der nachstehende Verdienst
erzielt

so begründet dies nach
8 26 der Satzung Anteil des Invaliden - Anteil des
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Neuenbürg , den 8 . Mai 192S.
Vorsitzender de» Vorstands : Fr . Heinzelm an n . Verwalter : Dobernek .

Kisch eiWtroffe»
^eine Sendung schweres

Lmd-Kier
zum EiMken.

Wasserglas .

„ _ roten' vfksufsstelten

FeinsteMllrereihM
empfiehlt

Feinkosthaus Bender .
Warnung .

Ich warne hiermit jeder¬
mann , die über mich geäußer¬
ten falschen Gerüchte weiter¬
zuverbreiten da ich gerichtlich
Vorgehen werde.

Gottlob Mayer ,
Schrein ermstr.

Gesetzliche Miete für W - ldbad.
Die Vollzugsverfügung der Stadtgememde Wildbad

zum Reichsmietengesetz vom 31 . Oktober 1922 wird zufolge
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 26 . Februar
1923 (Reg . -Bl . S . 13) , vom 28 . März 1923 (Staatsanz
Nr . 98) wie folgt abgeändert :
1) der in § 2 der hiesigen Dollzugsverfügung festgesetzte

Abzug von der Friedensmiete zur Berechnung der Grund
miete beträgt ab 1 . März 1923 8 °/» der Friedensmiete ;

2) der Zuschlag für Steigerung des Aufwands auf hypo¬
thekarische Belastung (8 3 der Vollz . -Verf .) beträgt ab
1 März 1923 40 " , der Grundmiete (Grundmiete ist
die Friedensmiete abzüglich 8 °,» ) ;

3) der Zuschlag für Verwaltungskosten beträgt bei monat¬
licher Zahlung vom 1 . März 1923 an 500 "/» , vom
1 . Mai 1923 an 1200 "/» der Grundmiete . Für alle
übrigen Betriebskosten findet das Umlageverfahren statt
(8 4 der Vollz. -Verf .) ;

4) der Zuschlag für laufende Znstandsetzuugsarbeiten (8 5
der Vollz. -Verf .) beträgt ab 1 . März 1923 bei monat¬
licher Zahlung 3000 " ., , ab 1 . Mai 1923 8000 ° -» der
Grundmiete . Erhöhung für jeden Untermieter 50 "/» der
Grundmiete , für jedes an Kurgäste vermietete Zimmer
50 °/» der Grundmiete ;

5) der Zuschlag für große Instandsetzungsarbeiten beträgtbei monatlicher Zahlung ab 1 . März 1923 3000 ° » , ab
1 . Mai 1923 6000 "

,» der Grundmiete ;
6) für Räume für geschäftliche und gewerbliche Zwecke (8 7

der Vollz . - Verf . ) tritt vom 1 . Mürz 1923 an ein wei¬
terer Zuschlag von 500 °/. der Grundmiete für kleinere
Betriebe und von 1000 ",» der Grundmiete für größereBetriebe , vom 1 . Mai 1923 an von 750der Grund
miete für kleinere Betriebe und 1500 °,» der Grundmiete
für größere Betriebe ;

7) vom 1 . Juni 1923 an gelten für die hiesige Stadt¬
gemeinde die jeweils vom Ministerium des Innern fest¬
gesetzten Hundertsätze, soweit durch sie vorstehende Hunderr -
sätze eine Aenderung erfahren (Min . -Vers , vom 28 . März1923 , Staatsanz . Nr . 75) .

Vorstehende, durch Beschluß des Gemeinderats vom
5. Mai 1923 festgesetzten Zuschläge werden mit dem An¬
sitzen bekannt gemacht , daß die Vertreter der Vermieter und
Mieter sich mit den Sätzen einverstanden erklärt haben.

Die Zuschläge Ziffer 3 , 4 und 5 erhöhen sich auf das
Anderthalbfache , wenn der Mieter trotz Aufforderung monat¬
liche Zahlung verweigert .

Für Wildbad beträgt ab 1 . Mai 1923 die gesetz¬
lich« Miete einschließlich der Grundmiete regel¬

mäßig das 141,128 fache der F r i e d e n s m i e t e , für
kleine Gewerberäume das 148,028 fache , für große
Dewerberäume das 154,928 fache der F r i e d e n s m i e t e .

Wildbad , am 9. Mai 1923 .
Gemeinderat

Vors . : Baetzner .

Mrlchpreis.
Auf Grund des Schiedsgerichtsbeschlusses vom 3 . Mai

ds . Is . wurde der Stallpreis für 1 Liter Vollmilch ab
11 . Mai auf 500 Mk . festöesetzt. Hiezu kommen derFuhr -
lohn von 140 Mk. für 1 Liter , Umsatzsteuer und Kosten
der Milchverkaufsstelle. Der Verkaufspreis für 1 Liter
Vollmilch beträgt deshalb ab 11 . Mai — :

660 Mark .
Stadtschultheißenan . t.

W i l d b a d .
Durch Karl Mösfinger , Holzhauer in Sprollenhaus, ?

werden im Eteinbruch beim Lautenhof vom 12 . Mai d . I . !
an bis auf Weiteres vormittags von 8— lO Uhr und nach- !
mittags von 3—5 Uhr '

Steinsprengungen j
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird . Stadtschultheißenamt .

t-isclspkpsnL Mlclbacl .
Hm Sonntsg osn 13 . Msi 1S23 , noollm . 4 Uli !-,

in clsp l 'unnkslls
untsn IVIitwInkung äse blsi -nsn Xonrsntmsistsn

Wavnav Uafimann unck Ov . Nan8 l^ iseiisv .
HIIs öäiigliscksn ckss i- isäsrknsnrss mit itn-sn

^smilisnsngsbönigsn tisbsn ki- sisn Tlutnitt .
bliatitmitgliscisn rsillsn pro f*snson SOO IAK .
2lu llisssm Xonrsnt « si-llsn llis ^ in-sn - , sktivan

unä psssivsn IVIitgliscksn mit iknsn Î smilisnsngs -
bänigsn , soveis l^nsuncks unck Oännsn riss cisutsabsn
l- isciss ii-sancilioi: singslscisn .

Osi- Hussokuss .

Isbskwsi 'sn
in gvüktsv Auswahl , bsstsv Oualitüt unci jacisv fi'vkislsgs ,

( ''» ' ns guts Tskaks ) ru lAsnk 40, SO,70 . so , 120 , 180 , 180 bl» 400 ,
smpiisfilt

ösnclsk '
, k̂ sinkostlilg .

Sprollenhaus , 11 . Mai 1923 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes

»lostsnn 6 üntstns>
'

erfahren durften , besonders für die vielen Kranken¬
besuche im Krankenhaus in Pforzheim , die vielen
Blumenspenden , die trostreichen Worte des Herrn
Stadtvikars , dem Gesangverein , für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagt herzlichen
Dank

ksmMk Wlielm Kvallillkk ssMmgmi ).

MWer -Lmin
WMlld.

Sonntag , den 13 . Mai
vorm . 11 Uhr

vom Lokal

AM zm Mmmeihe
in tzöse».

Vollzählige Beteiligung der
Fahrer wird unbedingt er¬
wartet .

Der Vorstand .
— Ein —

hat zu verkaufen .
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Die bestellten

Kartoffeln
sind eingetroffen .

Abgabe morgen Samstag
von vorm . 8 — 11 Uhr .

Pünktliches Abhalen ist er¬
forderlich.

Preis 4100 Mail bei Bar¬
zahlung am Bahnhof .

Bezugsscheine können sofort
auf dem Büro abgeholt
werden.

Consumverein .
Ml !«« leerlelke,

gerllvlilon. ÜS8 billigttv jlopk-
«slvlimittel.

vrog. L . t V. 8vdmi1 .

2


	[Seite 2847]
	[Seite 2848]
	[Seite 2849]
	[Seite 2850]

